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Lokales

VERANSTALTUNGEN
Männer- und Frauenchor
Wahmbeckerheide, Proben-
abend, 19.30 Uhr, Mehr-
zweckraum im Ortsteilzen-
trum.
Lauf- und Walkingtreff des
TV Lemgo, 18.30 Uhr, TV-
Halle, Pideritstraße.
TBV Lemgo, Walking- und
Nordic-Walking-Treff, 9
Uhr, Regenstorplatz, Trafo-
haus.
MGV „Teutonia“ Lemgo,
Chorprobe, 19.30 Uhr,
Wallschule.
Bogenschützen „Frei-
schütz“ Lemgo, Training,
20-22 Uhr, kleine Lüttfeld-
halle.
SC Lemgo-West, Treffen
der Nordic-Walking-Abtei-
lung, 18.30 Uhr, Parkplatz
hinter dem Finanzamt
Lemgo.
Sportschützen Brake, Trai-
ning, 18-22 Uhr, Schieß-
sportanlage, Walkenfeld.
Männerchor „Orpheus“
Brake, Chorprobe, 20 Uhr,
Gaststätte Hellemann.

KULTUR
Hexenbürgermeisterhaus,
Ausstellung „vielschichtig“,
10-17 Uhr.
Schloss Brake, Ausstellun-
gen „Kunst und Wissen-
schaft im Weserraum der
Frühen Neuzeit“; „Entfüh-
rung in den Serail“, 10-18
Uhr.
Marien-Kantorei, Probe
der Singgemeinschaft der
Marien-Kantorei von Jo-
hann Sebastian Bachs „H-
Moll-Messe“ , 19.45 Uhr,
Gemeindehaus St. Marien,
Stiftstraße 56.

RAT & SERVICE
Frauenhaus Lippe, erreich-
bar unter �  (0 52 61)
29 00.
Sozialverband Lemgo,
Sprechstunde, 10-12 Uhr,
Lagesche Straße 14.
Blaukreuz-Beratungsstel-
le, 16-18 Uhr, Gemeinde-
haus St. Marien, Stiftstraße
56.
Familienunterstützender
Dienst der Lebenshilfe
Lemgo, Betreuung und Be-
ratung, �  (0 52 61)
94 80 40.
Polizei hilft Jugend, �
(0 52 61) 9 33 21 21.
Familien-, Ehe-, Kinder-
und Jugendberatungsstelle,
Breite Straße 5, �
(0 52 61) 9 77 20.
Stiftung Eben-Ezer, Bera-
tung für Menschen mit Be-
hinderungen und Angehö-
rige, 8-11 Uhr, Alter Rintel-
ner Weg.
Sprechstunde, 10-12, 15-
18 Uhr, Freiwilligen-Agen-
tur, Papenstraße 7.

KINDER & JUGEND
Krabbelgruppe des Kin-
derschutzbundes, 9.15-
11.15 Uhr, Regenstorhaus.
Tauchclub Lemgo, 17.15-
18 Uhr, Training für Kinder
von 8 bis 12 Jahren; 18-19
Uhr, Training für Jugendli-
che von 12 bis 18 Jahren,
Eau-Le.
Jazztanz des FC „Union“
Entrup für 10-13-Jährige,
17.30-18.30 Uhr, alte
MWG-Halle.
NicoTeens, 18.30 Uhr, Ge-
meindehaus St. Nicolai.
Kinderstunde, 15.30-17
Uhr, CVJM-Haus, Neue
Straße 4.

Eine Mikwen-Theorie unterm Berg Bion
Papenstraße 34: Der kleine Bruder des „Vesuvio“ gibt Rätsel auf

Hier irrte der Restaurator: „Vesuvio“-Juniorchefin Tiziana Cannetti
zeigt auf das Ende der Inschrift am Torhaus. FOTO: KULOGE

VON WERNER KULOGE

■ Lemgo. Einst gab es an der
Papenstraße 34 nur eine Tor-
durchfahrt, die zum Haus des
heutigen Restaurants „Vesu-
vio“ nebenan gehörte. Vor
etwa 400 Jahren wurde dann
das Tor mit einem Altersruhe-
sitz überbaut und die Fassade
beider Häuser im späten
Renaissancestil ausgeführt.
Seitdem ziert ein plattdeut-
scher Bibelvers das Torhaus,
das heute Küche und Büro des
„Vesuvio“ beherbergt und
mindestens zwei Rätsel birgt.

Rätsel Nummer 1: Warum
führt das Treppenhaus ein hal-
bes Geschoss in den Erdboden
zu einer ebenen Fläche von etwa
vier Quadratmetern? Dazu soll
hier eine Theorie aufgestellt
werden, die lautet: Dort befand
sich eine Mikwe, ein jüdisches
Ritualbad. Immerhin weist die
Liste der Lemgoer Hausbesitzer
vor 1890 die Israelitische Ge-
meinde als Eigentümer des Tor-

hauses aus.
1883 wurde

direkt südlich
an der Neuen
Straße die Sy-
nagoge ge-
baut. Hanne
und Klaus
Pohlmann,
Experten auf
dem Gebiet

des jüdischen Lebens in Lippe,
sind eher skeptisch bezüglich
der Mikwen-Theorie: „Die ‚li-
beralisierten‘ jüdischen Ge-
meinden im hiesigen Raum ha-
ben Ende des 19. Jahrhunderts

den Bau einer Mikwe nicht für
nötig erachtet. So gab es ja auch
keine bei der 1907 fertiggestell-
ten Synagoge in Detmold. Aller-
dings haben wir uns für den
konkreten Fall noch nicht im
Detail mit der Hausgeschichte
befasst.“

Vielleicht wurde also doch die
potenzielle Lemgoer Mikwe
schon früh angelegt, wie etwa
die aus dem 17. Jahrhundert un-
längst in einem Kotten in Lü-
denhausen entdeckte? Oder sie
wurde, wie um 1890 in Göttin-
gen geschehen, für orthodoxe
Gemeindemitglieder in dem
Wohnhaus geschaffen? Wasser
wäre jedenfalls vorhanden ge-
wesen. Amedeo Cannetti, Besit-
zer des „Vesuvio“: „Da ist am
Ende der Küche tatsächlich ein
Brunnenschacht. Man sieht es
an dem Stahlring im Fußbo-
den.“

Ein B für ein Z
vorgemacht

Allerdings war dies wohl nach
seiner typischen Lage der Haus-
brunnen für das Hauptgebäude
Papenstraße 32. Und das hier
geschöpfte oder gepumpte und
dann getragene Wasser hätte
auch nicht die Anforderung er-
füllt, „lebendig“ zu sein, wäre al-
so nicht für die rituelle Wa-
schung in einer Mikwe geeignet
gewesen.

Jedoch verrät das Urkataster
von 1881 mehr: Drei Meter süd-
lich des Brunnens, in der Mitte
des späteren kurzzeitigen Bier-
gartens des „Vesuvio“, befand

sich eine zwei mal fünf Meter
große Wasserfläche als Anfang
des dann Richtung Neue Straße
verlaufenden Schöpfgrabens
des Stadtbezirks Nicolai-Bauer-
schaft. Der Verein „Alt Lemgo“
formuliert dazu in einem Auf-

satz: „Dort wird offen Grund-
wasser ausgetreten sein, das in
den Zwischenstädter Graben
abgeleitet worden ist.“ 

Dieses Wasser wäre also wie
Bach-, Fluss-, Quell-, Meer-
oder Regenwasser „lebendig“

und hätte problemlos auch eine
sieben Meter entfernte Mikwe
speisen können.

Jedoch bleibt die Theorie zu-
nächst eine solche und würde
sich wohl nur durch weitere Un-
tersuchungen überprüfen lassen
– dies aber nur mit mäßigen Er-
folgsaussichten, da nach dem
Häuserexperten Fred Kaspar
um 1900 radikale Umbauten im
Hausinneren erfolgten. Schade.

Doch nun zu Rätsel Nr. 2: Wo
liegt der Berg Bion, der in der
Giebelinschrift genannt wird?
„Vesuvio“-Juniorchefin Tiziana
Cannetti: „Kenne ich nicht.“
Und das aus gutem Grund, denn
den Berg Bion gibt es nicht. In
den 80ern ist die Inschrift laut
Fachliteratur teilweise falsch
restauriert worden, was zur Fol-
ge hat, dass dem Betrachter heu-
te zwar kein X für ein U, aber
immerhin ein B für ein Z vorge-
macht wird. Letzterer Buchstabe
war nämlich ursprünglich mit
zwei Rechtsbögen geschrieben
und wurde nun als B gedeutet. 

Ins Hochdeutsche übertragen
lautet der Text richtig: „Die auf
den Herrn hoffen, die werden
nicht fallen, sondern ewig blei-
ben wie der Berg Zion.“ Und so
schließt sich der Bogen zur Isra-
elitischen Gemeinde, dem ehe-
maligen Besitzer des Gebäudes.
Im letzten Vers des Psalms 125,
aus dem die Inschrift stammt,
heißt es: „Friede sei über Israel!“

Ins 20. Jahrhundert kehrt LZ-
Autor und Stadtführer Werner
Kuloge in der nächsten Folge
zurück. Dann geht es um die
Villa Slavertorwall 15, die Archi-
tekt Ernst Pethig 1929 im Bau-
hausstil entwarf.

Fast eine Million für FH-Institut
Phoenix Contact fördert Forschung – FH plant einen Neubau

Anwendungsorientiert forschen: Das ist ein Zweck des Instituts
„inIT“. Hier lauschen Dr. Walther Pelzer (Innovationsministerium)
und Professor Dr. Jürgen Jasperneite (von links) einer Erklärung über
Messtechniken in Funknetzwerken. FOTO: ENGELHARDT

■ Lemgo (te). Die Fachhoch-
schule in Lemgo verfügt jetzt
über ein erstes Forschungsin-
stitut: „Institut Industrial IT“
heißt es, kurz „inIT“. Zur Ein-
weihung gestern gab es große
Geschenke: 800 000 Euro ste-
hen dem Institut in den kom-
menden fünf Jahren zusätzlich
für Forschung zur Verfügung.
Daneben ist ein Neubau an der
FH geplant.

Klaus Eisert, geschäftsführen-
der Gesellschafter des Elektro-
nikunternehmens Phoenix
Contact aus Blomberg, will mit
der finanziellen Zuwendung
nach Angaben der Fachhoch-
schule die Arbeit des Instituts“
nachhaltig unterstützen und ei-
ne „auftragsunabhängige
Grundförderung“ zur Verfü-
gung stellen, um die FH in Lem-
go zu einem „Mekka der indust-
riellen IT-Technik zu machen“. 

Das Geldgeschenk blieb ges-
tern nicht das einzige. Zur Insti-
tutseröffnung war auch Dr. Wal-
ther Pelzer vom Forschungsre-
ferat des Düsseldorfer Innovati-
onsministeriums erschienen. Er
teilte mit: dem „inIT“-Antrag
zur Einrichtung einer „Modell-
fabrik“ wurde zugestimmt,
100 000 Euro werden deshalb

demnächst fließen. Institutslei-
ter Professor Dr. Jürgen Jasper-
neite: „Wir verstehen das als zu-
sätzliche Motivation, Außerge-
wöhnliches zu leisten.“

21 Institutsmitglieder plus
studentische Hilfskräfte und
Diplomanden arbeiten bei „in-
IT“. Das Institut ist aus der
„Kompetenzplattform Industri-
elle Automation“ hervorgegan-
gen, die sechs Professoren des
Fachbereichs Elektro- und In-
formationstechnik im vergan-
genen Jahr einwerben konnten.
Mit diesen Plattformen will das
NRW-Innovationsministerium
Spitzenprojekte der FH-For-
schung nachhaltig fördern. Ins-
gesamt 500 000 Euro stehen für
fünf Jahre daraus als Anschubfi-
nanzierung zur Verfügung. 

„Hier ist noch Großes zu er-
warten“, sagte FH-Rektor Pro-
fessor Tilmann Fischer gestern.
Schon jetzt sei die kurze Ge-
schichte des „inIT“ sehr erfolg-
reich. Institutsleiter Jasperneite
geht davon aus, in diesem Jahr
insgesamt eine Million Euro
projektgebundener Drittmittel
einwerben zu können. 

Das Institut arbeitet und
forscht über Innovationen im
Maschinen- und Anlagenbau,
speziell zum Einsatz von Infor-

mationstechnologien (IT). So
zeigte Jasperneite gestern einen
Roboter, der Störungsmeldun-
gen per SMS an Techniker wei-
tergibt und verschiedene Pro-
jekte aus dem Einsatz von Funk-
technologien zur Maschinen-
steuerung. Der Professor hat die
Vision einer „grenzenlosen
Kommunikation, eines Inter-
nets der Maschinen, in dem In-
formationen an jedem Ort zu je-

der Zeit in der notwendigen
Qualität zur Verfügung stehen“. 

Das „inIT“ müsse Vergleiche
mit Universitäts-Instituten
nicht scheuen, sagte Rektor Fir-
scher und präsentierte noch ei-
ne Geburtstagsnachricht: In
FH-Nähe wird ein neues Inno-
vationszentrum geplant, das
von einem Lemgoer Unterneh-
men und den Wissenschaftlern
genutzt werden soll. 

30 Finger auf 88 Tasten
Musikschule stellt in Matinee ihre Ensembles vor

Tastenkünstler: Nina Schneiders, Lehrer Sergio-Mario Vela und Laura Nattermann entschlossen sich zu
einem Konzert mit 30 Fingern auf den Tasten des Flügels. Ursprünglich sollte vierhändig an zwei Klavie-
ren gespielt werden, aber eine Schülerin war erkrankt. FOTO: LENGERT

■ Lemgo (mal). „Wir wollen
keine Einzelkämpfer erziehen,
sondern das soziale Miteinan-
der fördern“, hatte der Lemgo-
er Musikschulleiter Rainer
Bank vorangestellt. Was die
jungen Instrumentalisten für
die Herbstmatinee der Musik-
schule gemeinsam einstudiert
hatten, entführte in die Vielfalt
der Musik und konnte sich
hören lassen.

Unter dem Motto „Ensemb-
les musizieren“ zeigten kleine
und große Musiker vor rund
100 Zuhörern in der Wallschule,
dass gemeinsames Musizieren
nicht nur Spaß macht, sondern
auch richtig gut klingt. Wäh-
rend das Kammerorchester un-

ter der Leitung von Rainer Bank,
das Violoncello-Ensemble unter
der Leitung von Ljerka Honda
und das Blockflötenensemble I
von Heidemarie Bank sich eher
im Bereich der Klassik beweg-
ten, begeisterten Florian Alten-
heins Schüler mit Jazz und Rock
auf Pauken, Schlagzeug, Bass
und Trompete.

International wurde es, als
das Gitarrenquartett von Cor-
nelia Burkhart John Dowlands
„Fine knacks for ladies“ und das
Blockflötenensemble IV (Lei-
tung Heidemarie Bank) Bres-
gens „Donde vas a por aqua, pa-
loma mia?“ anstimmten. Dass
die Ensembles mit Spaß bei der
Sache sind, konnten die Zuhörer
dann sowohl hören als auch se-

hen, als Improvisationstalent
gefragt war. Eine Klavierschüle-
rin von Sergio-Mario Vela war
krank geworden. So wurde statt
mit 40 Fingern auf 176 Tasten,
sprich vierhändig an zwei Kla-
vieren, spontan mit drei Musi-
kern erfolgreich an einem Flügel
musiziert. So viel Musikalität er-
freut nicht nur die Zuschauer,
sondern den Förderverein.

Damit weiterhin anspruchs-
volle Musik kleiner und großer
Musiker in der Wallschule zu
hören sein kann, Instrumente
gestimmt und neue Anschaf-
fungen gemacht werden kön-
nen, freut sich Fördervereins-
Vorsitzender Rainer Pannen
über jeden, der sich entschließt,
Mitglied zu werden.

TERMINE........................................

Ballhauskeller
bald Archiv
Raum wird getrennt

■ Lemgo (tis). Der Keller des
Ballhauses wird für Veranstal-
tungen bald nur noch einge-
schränkt zur Verfügung stehen.
Wie Hochbauamtsleiter Hel-
mut Strüßmann auf Nachfrage
der LZ wissen ließ, wird der
Raum innerhalb der nächsten
zwei Monate geteilt.

Lediglich die vordere Hälfte
mit Theke und angrenzenden
Toiletten könne dann noch wie
gewohnt genutzt werden. Der
hintere Teil sei laut eines Ratsbe-
schlusses für Archivzwecke vor-
gesehen. Gleichwohl sei die Ent-
scheidung ein Bekenntnis zu
dem am Markplatz gelegenen
Baudenkmal. „Die Wand wird
so errichtet, dass sie jederzeit
schnell beseitigt werden kann,
wenn eine andere Nutzung ge-
wünscht wird“, erklärt Strüß-
mann. Dass die ehemalige Kan-
tine damit eine Aufwertung er-
fahre, begründete Strüßmann
mit dem Umstand, dass sich die
Verwaltung Gedanken darum
mache, welche Gebäude in Zu-
kunft nicht mehr benötigt wür-
den. Da eher zu viel Platz vor-
handen sei, bedeuteten die Ar-
chivpläne: Vom Ballhaus werde
man sich nicht trennen wollen.

Später Grünkohl
■ Lemgo-Brake. In der Gast-
stätte „Zur Linde“ tagen die
Mitglieder des Ortsausschusses
Brake am morgigen Mittwoch
ab 19 Uhr unter anderem zu
dem Thema „Weihnachtsbe-
leuchtung“. Anschließend steht
ein Grünkohl-Essen auf dem
Programm. Anmeldungen für
das Essen werden unter
� 27 62, � (01 75) 1 86 96 62
und (01 70) 4 93 34 57 angenom-
men. 

Frangenberg berät
■ Lemgo. Wolfgang Frangen-
berg ist am morgigen Mittwoch
Ansprechpartner im Rahmen
der Sprechstunde AG „60plus“
im SPD-Bürgerbüro. Erreichbar
ist er in der Zeit von 10 bis 12
Uhr sowie unter � 1 31 00.

Weser im Bild
■ Lemgo. Günther Hecker ist
am morgigen Mittwoch zu Gast
bei der Monatsversammlung
der Ortsgruppe Lemgo des Sozi-
alverbandes Deutschland. Ab 15
Uhr will er in der Echternstraße
124 einen Diavortrag unter dem
Titel „Rechts und links der We-
ser“ präsentieren.

Verkehr in Voßheide
■ Lemgo-Voßheide. Um Ver-
kehrsverbesserungen und Än-
derungen der Verkehrsführun-
gen der Voßheider, Lütter und
Blomberger Straße geht es unter
anderem bei der öffentlichen
Sitzung des Ortsausschusses
Voßheide. Beginn ist am Don-
nerstag, 15. November, um
19.30 Uhr im „Bergkrug“.

Senioren klönen
■ Lemgo-Lüerdissen. Zu ei-
nem Klönnachmittag sind die
Senioren aus Lüerdissen-Luher-
heide für Donnerstag, 15. No-
vember, ins „Haus der Begeg-
nung“ eingeladen. Beginn ist
um 15 Uhr.

Radler mit Ziel
■ Lemgo. Großes haben die
Radler im Verein „Alt Lemgo“
für das nächste Jahr geplant. Das
komplette Programm haben die
Radwanderführer jetzt zusam-
mengestellt. Sie werden es am
Donnerstag, 15. November,
während der Jahresversamm-
lung präsentieren. Neben der
Vorstellung steht der Rückblick
unter anderem mit Dias und Fo-
toalben an. Ab 19 Uhr steht das
Kastanienhaus mit Getränken
und Snacks offen.

Dias aus Amerika
■ Lemgo. „Von Vancouver
nach San Diego – eine Reise
durch Nordamerika“ ist der Ti-
tel eines Lichtbildervortrages
von Anita Bünte, die am Don-
nerstag, 15. November, bei der
SPD-AG „60plus“ über ihre
Eindrücke, Erlebnisse und Er-
fahrungen sprechen wird. Zu
der Veranstaltung, die um 15
Uhr im Kastanienhaus beginnt,
sind Gäste willkommen.


